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DW^ Des h. Feiertages wegen er
scheint die nächste stummer am
Dienstag.

Amtlicher Theil.
3c . k. l. Apostolische Majestät habcn mit Aller»

höchster Entschließung vom : j . April d. I . den ^and-
tWabgeordnetcu Fidcliö T c r p i n z übcr scinc Bitte
von der Stclle eines LaudcshanptmaunstcllucrlrctcrS des
Herzoathulnes Krain in Gnaden zn entheben gcrnht. ^

Giökra »>, >̂ .

Dcr Iustizmin ister hat dcn Zalcsczylcr Bezirks-
ächter Ludwig S t a n f i c w i c z in gleicher Eigenschaft
°»f drn erledigten Bczirtsrichtcrpostcn in Stry übcrsctzt.

Oer Instizminister hat den BezirlsgcrichtSadjuncten
Alexander P r o k o p o w i c z in Groß - Mosly nnd dcn
^cisgerichtsadjunclcn Ednard u. The odoro w icz in
^tanislan zn Bczirksrichlern, ersteren für Zalcsczyk nnd
letzteren für Podheyce ernannt.

* Wiederholt wegen li!!ris)tis,c!! Nbdruclc« m dcr Nummer
"«« «. d. M.

Nichtamtlicher Theil.
M c und ncue Ilsuilcn.

Dir „A. A. Ztg." wird aus Wien, Anfang April,
neschricden '' Ich „niß immer innerlich lächeln, wenn ich
""en Moßcn vibcralcn sich fürchten schc vor den Icsni'
^ - , ^ s ist cin gar zn tiefes Eomplimcnt, das ihncn
amit cinc feindlich gesinnte Intelligenz darbringt. Und

^se Furcht nicht zn «hcilcn, das soll ein Verrath an
^ Freiheit sein! Gerade im Gegentheil ; ich bin nnr
'̂liscqacnt. wc„>, ich das Princip dcr Frcihcit für jeder'

'Nanu stutnirc. anch sür dic Icsnitcn. smist wär' eS lein
Princip, nnd ich übe nnr cinc historische Gcrechlisskcil
nns, wcnn ich ancrlcnnc: als die absolute Ttanlsgcwall
anfing auf die Icsuitc» hineinzuschlagen, zurrst dnrch
Pomlial in Lissabon, da ging man so rcchllu» mit ihncn
um. wie einst mit dcm Orden dcr Templer. Man fand
W eben zu mächtig, man fürchtete sie, nnd man war
lüstern nach ihrem Gcld n»d Gut. DaS Motiv dcr
6'urcht nun scheint sich von damals fortgeerbt zn habcu

in cine Zeit, wo cs nicht mehr am rechten Ort ist,
weil die Verhältnisse gänzlich andere geworden sind.
Jetzt hängt sogar etwas Zopf mit an dcr Erbschaft jener
Frucht. Sehe man doch unbefangen um fich! Zu dcr
Zeit, als man in Deutschland die Icsnitcn fürchtete, da
hatten sie sich festgesetzt an Schnlc und Hof. d. h. an
dcn bcidcn Haufttcmcllcn, ane denen öffentliche Mcinnng
nnd politische Action crftoß. Heutzutage gibt cs dcr
Qucllcn mehr. lim jetzt dieselbe Wirkung zn erzielen
wie damals, mußten die Jesuiten anch noch in Presse
nnd Parlament obcnan scin. Einfluß auf dic Vvrsc ans-
übcn :c. ; gcradc da adcr bcsindcn sich ihrc Gcqncr. Es
scheint: so welt- nnd staatsllng wie cs dic a l t e n Je-
suiten, waren, sind die ncncrcn nicht mehr; in dcr Po-
litik wcnisistcns habcn sic nicht mehr dic glückliche Hand
wie damals, treffen die Mittel zum Erfolg nicht, tom»
men sogar in dcn Ruf. slcts dcr unterliegende Theil zu
scin. I n dcr Politik abcr ist das cin Hauptfehler. Dcn
schweizerischen Sondcrbnndsklicg z. B. hätten die a l l e n
Jesuiten, wenn man sie richtig lar ir t , entweder nicht
herbeigeführt odcr abcr gcwouucn; sie hätten besser vor-
ansgcrcchnct; wenn sie eine Niederlage lommcn sahen,
waren sie dcm Anlaß dazn lieber ausgcwichcn, und ohne
das Gespenst dcr Icsuitcnfnrchl hätte kcin Mensch die
Schweiz zu einem Bürgerkriege gebracht. Hier also ar-
beiteten sie förmlich ihren Gegnern in die Hände. Und
wie jctzt in Beziehung auf Oesterreich? Jene älteren
Jesuiten, wenn sie gesehen hätten, daß das Concordat,
anstatt der Kirche zn nützen, ihr vielmehr Schaden bringe
(nijd an dein richtigen Blick für solche Dinge fehlte rS
ihnen nicht), hättcn vermuthlich zu rechlcr Zeit ringe'
lcnlt; wenigstens glaube ich nicht, daß cs ihnen als cin
Vortheil crschicncu wäre, dic Sache bis auf eine Spitze
zu treiben, wo sich mit statistischen Ziffern die Mindcr-
hcit ihres Anhangs selbst m der österreichischen Arislo»
lratic kundgab. Wenn man nun vollcndö dnrchaue die
Kirche selbst mit dcm Eoncordat identificiren will -
nm so schlimmer.' Da preßt man sich ja geflissentlich,
aber nmiüthia, mit in eine Niederlage hinein, als ob cs
cin Stolz wäre, dcr Well zn verkündigen: „Hier gelten
wir nichts mehr. wir selbst!" I>l>!>!i^N" pfleqtcn die
allen Icsnitcn zn sagen. Ich begreift, daß man r>on
einem Princip nichts nachläßt; cs ist von wcgrn dcr
Eonscqncnz Ich verstehe z. B. sehr wohl, warum dcr
heilige Stnhl nicumls dcn westfälischen Frieden liner»
kannte; cs handelte sich dabei nicht um irgend cinc Hoff'
nung, ihn rückgängig zn machen, abcr cine fo lolosŝ >e
Beraubung der Kirche, cinc so masscuhaflc Dcposscdirui'q
geistlicher ReichSstäuoc loulitc uian von Rom aus un-

möglich auch noch mit einer Sanction versehen. Con-
cordate abcr gibt cs bekanntlich verschiedenartige; man
schließt nicht mit jedem Staate gleichlautend ab. So
weit man also freie Hand hat, warum sollte man die'
ser oder jener Fassung ein vielleicht überwiegendes I n -
teresse dcr Kirche opfern? Anch Frankreich hat sein Con»
cordat. Die dort geltende Civilchc (allgemein geltend,
während cS sich in Oesterreich nur um ciuc Nothcivil-
chc handelt) ist zwar niemals vom h. Stuhl anerkannt
worden, aber sie bildet auch leinen Streitpunkt, und
zwar aus dcm einfachen Grnnde, weil man leinen dar-
aus gemacht hat; sic wird von dcr Kirchc so zn sagen
ignorirt. Hier also ist cin Punlt, wo cin Ausweg zu>
lässig, wo cin Ab- nnd Zugeben statthaft ist; wenn so
für Frankreich, warnm nicht auch für Oesterreich?

Das intcllonsHonclll Veseh,
(Schluß.)

l l l . I n B e z i e h u n g auf F u n c t i o n e n des
Go t t esd iens tes und der S e e l s o r g e .
Art, H. Die Vorsteher, Diener oder Angehörigen

einer Kirchc odcr Rcligiousgrnosscnschaft haben sich dcr
von den berechtigten Personen nicht angcsuchten Vor-
nahme von Functioncn deS Gottesdienstes und der Sccl-
sorge an dcn Angehörigen einer anderen Kirche oder
RcligionSgenossinschast zu enthalten. Eine Ausnahme
tlluu nur für jcuc einzelne Fälle eintreten, in welchen
durch die betreffenden Seelsorger odcr Diener der an-
dcrcn Kirchc odcr Ncligionsgcnosfenschaft um die Vor»
uahmc ciucs diesen zustehenden Actes dab Ansuchen «e«
stellt wird, odcr die Satzungen nnd Vorschriften dieser
letzteren die Vornahme des Actes gestatten. Außer diesen
Fälln, ist der bezügliche Act als rechtlich unwirksam
anzusehen und cs habcn die Bchi-rdcn anf Ansuchen dcr
bccinlrächtiglcn Privatperson odcr Rcligionsgcnossenschaft
die geeignete Abhilfe zn gewähren.

l V. I n B e z i e h u n g auf B e i t r ä g e und Kei -
st u ng cn.

Art, '.'. Angehörige einer Kirche odcr Religions»
gcnosscnschaft können zn Beitrügen an Gcld und Natu-
ralicn oder zn Leistungen an Arbeit für Cultus» und
Wohlthäliglcitszwcckc einer andc:cn nur dann verhalten
wcrdcn, wcnn die Vcrpflichtnng zn solchen Lcistungcn
aus privalrcchtlichcn, dnrch Urkunden nachweisbaren
Gründen brrnh!, odcr wcnn sic grnndbücherlich sicherge-
stellt ist. Dcr Ansprncb anf solche Beiträge oder Vci-
stungen lann abcr im Falle der Bcanständigung nur

Fmissl'lm«.
^tcmiins«^ cms drm 6asii,<i — Cnriicatur d?r Frcihcit - Lin
^»dcl<,lllmmcnu!^s>:l »nid Dr. Brest! — Ndiondnlichlr FoN.
M,r»t _ Schlnc,r>ide Bew îsi- »»d schwarz '̂älifsr — l'ü'ln! iv-

»»<! >_ Dic liüseii ^ull^puiid^ilcii - Hi»d>'V!ilsss dcr Bull^l'i!'
^Ng - . W„ sj„h ^a>!dei<urlrälhrr zn slichcu? — Kirnst, in 24

'»»dm ein scnic,«' Klo^eiir ^ii wrldrn - Wer ist liliud?
"«moduli? aller Ollen - . (iiii ^laudrusl^leüittiiiß — Oftcr».)

, Es wärc dcm Feuilletonistcn nicht leicht, den so
"l'yc fallcn gelaffencn Faden seiner Plaudereien wieder
'Wmchmen, wcnn er nicht an cinc Reminiscenz aus
u u„s<^„ ^cscrn gewiß noch nahe genug liegenden

^ustüovuvlrägcn anlniipfcn könnte. Es find dies die
tt",tuollcn Worte, welche Dr. Srhasfcr in seinem,.Ea.
s ' ' " Nliö der Psychologie" über dic „üble Vaunc" gc-
lpluchr,,. Der Vortragende nannte die mcnschcnfcind.

cycn Stimn,uüqen Hauokoboldc und zeiglc. wie ,uau
'esc ))lachtgcistcr mit etwas „(^eist" bannen könne.

praktisch Dicing ihm dies wenigstens in dem Kreise
Mcr Hürcr. Dcm Fcuilletonislcn wird es nicht immcr

'^ l"cht̂  scwcr mcnjchcnftindlichcn Slimmnng Herr zn
"erden, wenn ihm nicht bisweilen cin glücklicher Stcrn
e-'"""'tcte Bnndcsgcnosscu zuführt. Zn diesen gchört
" Product dcs BlaSuik'schcu Prcßbcngcls, wclchcm'ncbcn

u stolze,'. Titel nur daS Motto fehlt: ..Auf dcn Bcr-
^ ' wohnt die Freiheit" um die Carricatnr vollständig

d c r ^ ? ^ ^ ^ " ^ " ° " ' ^ - März hat uns einen bcson»
d°> >^l "b bereitet, cs ist so voll pikanter Gerichte.

!.»m . , , . , , Da sind erstens die Handels-
^acbniß mit Triumph verkündet

'"eil' ? ^ ' ^ s ' " d nur.Frainer" gewählt worden, etwa
lich iu'm ^ " ^ ' " betrügen, cs mit den Juden halten,
^ d d « " ^ ' ' '"' deinen HandelSleutc Geld machcn

' ^ oaun außer Land dringen, worin anch dcr

Grund liegt, daß so wenig Geld im ^ande ist? Jetzt
wird cs vicl bcsscr gehcu, dic Erwerb» uud Einloulnien-
slcuer wird vermindert wcrdcn '̂ n. s. w.. wie nnscre
werthen ^cscr seinerzeit in dcm Epilog aus dem Gc«
richt«saalc, uns dcm Munde eincS cisrigcn Wahlagcntcn,
gewiß mit Befriedigung gelesen haben. Wir sind schon
sehr neugierig ans dcn nächsten Handelslnmmcrbcricht,
der wohl bald erscheinen wird (der letzte ist vom Jahre
1801). ^'nn darf cs imS vor Dr. Brcstt'« Fining.
Plänen nicht bange scin, dcr von Herrn Vidi-, auS^cstclllc
Wcchscl anf eincn Erwcrl" nnd Eintommeusteucruachlaß
wird sicherlich spätestens bci Vollendung dcs Snczcanals
nnd der Villachcr Bahn cinqelöst werdcn.

Bci dirscul Anlasse rrfahren wir auch etwas ncucs.
Die Partei, welche bei dci> Handclelamincrwahlcn gc»
siegt hat, ist dic „Fortschrittspartei," Wnndcrn Sie
sich ja nicht über dieses nciie Prädicat. es kommt ja
nur auf den wahren Begriff an. Die Partei dcs,.Tri<
glav" geht vorwärts, so g»t wie ^".' — Krebs. Ucbri'
gcns müssen wir dcm „Triglar," ("iaubcn schcntcn, cr
lcnnl dic Slimmnng dcS Vandcs nnd sür jcnc der Wo«
chcin kann cr sogar schlagende Beweise beibringen.
Anf diesen, Felde muß ihm das Ecntralcmnit«' wohl den
Vorrnng einräumen, sowie cs anch gewiß nicht vcr.
kennen wird, daß die „Fortschrittspartei" weit mchr
..schwarzc i'äufcr" alifzuwciscn hat. wclchc mit dcn durch
sie bearbeiteten Bancru diese Partie gewonnen habcn.
Dafür steht clnc noch interessantere Partie i'.m,,^^ da
dcr nothwendigste schwarzc Springer cinstwcilcn anßcr
Spiel gcsctzt ist.

I n dcm nächsten Arlilcl hilft dcr ..Triglav" eincm
längst gefühlten Acdürfuissc ab. Er übersetzt die ,.No-
uicc" und erweist uns dnmit sicherlich einen Gefallen,
dcun daS Blatt dcr bäurischen Iuteresstn läßt sich oft
schwer in die Sprache der guten Gesellschaft übcrsrtzcn.
Wir erfahren nnn doch. wcr an all dcm Malheur schult,

ist, daS über dcn Solol nnd seinen cl'-,!, vim! Vorstand
hcrcingcbrocken. Das habcn mit ihrcm Grimme — die
Eorrcspondcntcn dcr ..Tngc»posl," „Prcssc" u. s. w. ge-
than. Die Gcgncr warcn ja stcls so versöhnlich und
ruheliebend, Beweis dessen, daß sic sich in so großer An»
zahl in der Vaubc dcs Herrn Schautet versammelten,
blos „nm Nnhc zu stiften" (!">>,!!!>!!), was nnch der
Bürgermeister ..pflichtmäßig zu thun bestrebt war" und
was ihm auch ..in lüizestcr Zeit gelang!" Die Unter-
suchung hat dies anf's glänzendste bewiesen, und cS hat
sich zur Genugthuung dcr „Novice" noch obendrein her»
anSgrstcllt, daß wcdcr Tamb. noch «alan ciu „deutscher
Mann" uud die „wohlcdlc" Taglötiucriil UrSa H. leine
„Dame" ist. Gönnen wir dcn Gegnern diesen Triumph
nnd gestehen nnr ihncn zu, daß sie ihrc Friedensliebe
auch diesmal schlagend bcwicscn habcn.

Wir kommen in unserer pilanteu lecture nun
Ul dcr Blumcnlcsc, welche dcr „Triglao" aus dcn Auf»
^tlchniingcn seines Stenographen ix » »ni, l><'Is!l!li,i zu»
sammengcstclll hat. Er bringt uns aber nichts neues,
denn wir wisscu ja bereits aus Dr. R a z l a g s Munde,
daß cinc feurige Jugend übcr die Hindernisse, welche
sich dcr Vollsbildung entgegenstellen, so leicht eifersüchtig
wird und dann Hauetncchlc. in welchen sie ihrc natür»
lichen Feinde scheu muß. auf schlagende Weise von der
Nothwendigkeit dcr Volksbildung zu übcrzcngrn sucht.
Wcnn Dr. Razlag sich übcr dcn Begriff „?andcsorr'
rnthcr" niihcr zu informircn wünscht, wie ans seinen
Kreuz« und Oncrfragcn an Hcrrn Tamb. hrroorcichl.
so tonnten Wir ihn wohl an cinigc Moskauer Pilger
verweisen, wclchc bci russischem Ehampagucr lmentgelt.
lichc Colloqnia darüber gehalten haben. ,

Aber in einem Pimklc werden wir nor dem . .6n-
glav"wohl die Scgcl ftrcichcn müssen Em < " ^ / ^ ' ' ' -
der dcm Bcrichler laticr der ..^aib. Ztg." pa strle mdem
er bci Tage mit dcr angestrengtesten Aufmcrtsamlctt
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im Rechtswege geltend gemacht werden. Kein Seelsorger
kann von Angehörigen einer ihm fremden Confession
Taxen, Stolgcbührcn und dgl. fordern, außer für auf
deren Verlangen wirklich verrichtete Functionen, u. z.
nur nach dem gesetzlichen AuSmaße.

Art. 10. Die Bestimmungen des vorhergehenden
Artikels 9 finden auch auf Beiträge und Leistungen
für UntcrrichtSzweckc volle Anwendung, außer wenn die
Angehörigen einer Kirche oder Religionsgenossenschaft
mit Angehörigen einer anderen vermöge der gesetzlichen
Einschulung Eine Schulgcmeinde bilden, in welchem
Falle die Eingeschulten ohne Unterschied der Confession
die zur Errichtung und Erhaltung der gemeinschaftlichen
Schule und zur Besoldung der an derselben angestellten
Lehrer erforderlichen Posten, jedoch mit Ausschluß der
Kosten für den Religionsunterricht der einer anderen
Confession Angehörigen zu tragen haben. Eine zwangs-
weise Einschulung in die Schule einer anderen Eon»
session findet nicht statt.

Art. 11. Alle in den Bestimmungen der vorstehen-
den Artikel 9 und 10 nicht begründeten Ansprüche der
Geistlichen, Meßncr, Organisten und Schullehrcr, dann
der Cultus«, Unterrichts- und WohlthätigkeitSanstaltcn
einer Kirche oder Religionsgcnossenschaft anf Beiträge
und Leistungen von Seite der Angehörigen einer an»
deren sind als erloschen zn betrachten.

V. I n B e z i e h u n g au f B e g r ä b n i s s e .
Art. 12. Für Ruhestätten der Verstorbenen hat

die Gemeinde Sorge zu tragen, und ist das Begräbniß
der Todten eine durch die Gesetze des Staates zn re»
gelndc Angelegenheit. Jede Kirche odcr ReligionSgenosseti-
schaft ordnet die gottesdienstlichen Verrichtungen bci
Leichenbegängnissen nach ihren Satzungen.

Art. l 3 . Keine Rcligionsgemcinde lann der Lcichc
eines ihr nicht Angehörigen die anständige Beerdigung
auf ihrem Fricdhofc verweigern: 1. wenn es sich um
die Bestattung in einem Familiengrabe handelt, oder
wenn 2. da, wo der Todesfall eintrat oder die Lcichr
gefunden ward, im Umkreis der Ortsgemeinde ein für
Genossen der Kirche oder Rcligionsgenossenschaft des
Verstorbenen bestimmter Friedhof sich nicht befindet.

V I . I n A n s e h u n g der F e i e r « und Fest tage.
Art. 14. Niemand kann genöthigct werden, sich an

den Feier« und Festtagen einer ihm fremden Kirche oder
Rcligionsgenossenschaft der Arbeit zu enthalten. Jedoch
muß an den Festtagen was immer für einer Kirche oder
Religionsgenossenschaft während dcS Hauptgottcsdiensteö
in der Nähe des Gotteshauses alles unterlassen werden,
was eine Störung oder Beeinträchtigung der Feier zur
Folge haben könnte.

Art. 15. Keine Religionsgemeindc kann genüthigct
werden, sich des Glockengeläutes an Tagen zu enthal-
ten, an welchen dasselbe nach den Satzungen einer an»
deren Kirche oder Religionsgesellschaft zu unterblci»
bcn hat.

Art. 16. I n Schulen, welche von Angehörigen ver-
schiedener Kirchen oder Religionsgesellschaftcn besucht
werden, soll, so weit eS ausführbar ist, dem Unterricht
eiue solche Eintheilung gegeben werden, bei welcher auch
der Minderheit die Erfüllung ihrer religiösen Pflichten
ermöglicht wird.

V l l . S c h l u ß b e s t i m m u n g c n .
Art. 17. Alle, diesen Vorschriften widerstreitenden

Bestimmungen der bisherigen Gesetze und Verordnungen,

auf welcher Grundlage sic beruhen und in welcher Form
sic erlassen sein mögen, ebenso wie allfälliyc entgegen-
stehende Gepflogenheiten siud, auch insofernc sic hier nicht
ausdrücklich aufgehoben wurden, fernerhin nicht mehr
zur Anwendung zu bringen. Dies gilt insbesondere auch
von den Vorschriften über dic religiöse Erziehung der
in öffentliche Pflege genommenen Kinder.

Art. 18. DaS gegenwärtige Gesetz tritt mit dem
Tage seiner Kundmachung ii, Wirksamkeit.

Art. 19. M i t dcui Vollzuge des gegenwärtigen
Gesetzes sind die Ministerien dcS Cultus und Unter-
richtes , sowie die übrigen Minist.rien, in deren Wir»
kungskrcis die Vorschriften desselben zur Anwendung
kommen, beauftragt, und haben sie die zu solchem Voll«
zuge erforderlichen Verordnungen zu erlassen.

AnncmMisches aus Preußen.
I m national-liberalen Lager speculirt man auf

einen parlamentarischen Eroberungszug für den Eintritt
Badens in den norddeutschen Bund. Entweder im Reichs«
tag oder im Zollparlament soll in einer Interpellation,
vielleicht auch in Form einer Resolution oder in der
Adresse an den König dieser Wunsch der gothaischen
Quacksalber für das Heil und Gedeihen der preußischen
Universalmonarchie zum Ausdruck gelangen. Einige Häupt-
linge der NationaUibcralen sondirtcn bei den Führern
dcr Fortschrittspartei und beriefen sich auf die Aeuße^
rung dcS Bundeskanzlers bei Gelegenheit der Diäten»
debatte. Graf ÄiSmarck erklärte nämlich, daß im libe-
ralsten Lande des Südens iBadcn) die Neigung vor-
handen sei, dem Nordbundc bcizutrctcn. UcbcrdicS er-
fahre man durch einen badischen Exministcr, daß neuer-
lichst von Karlsruhe die Bereitwilligkeit crllävt wurde,
l)ic Einheitsbewegung Deutschlands durch den Anschluß
Badens zu fördern und so die particularistischcn Plane
Varnbülers und Dalwigts ernstlich zu kreuzen. Diese
Pläne, ergänzen die Freunde BiemarckS, beabsichtigen
eingestandenermaßen die Zerreißung dcr Schlitz- und
Trutzbündnisse. Versäume man in dem Momente ciucn
Oruck auf Bismarck zu üben, in welchem er anerkannt,
daß dcr liberalste Staat im Süden den Anschluß wünsche,
su gehe dcr gute Augenblick verloren.

Von fortschrittlicher Seile wird erwiedert, daß die
Wicdersprüchc in den beiden letzten Reden Bismarks zu
cclatant seien, um auf jenes Lob des liberalen Baden ein
besonderes Gewicht zu legen; Bismarck habe gleichseitig
crtlärt, daß dcr Liberalismus überhaupt kein Vorzug
sci, während er dl«s Lob Badens mit dem beleidigenden
Ausdruck erstickte, daß wir Preußen den Süddeutschen
„zu liberal" sind. Es sci hinlänglich bekannt, daß Bis»
marl sich sogar gegen dic Erweiterung dcr Compctenz
des Zollparlamentcö aus Gründen der auswärtigen Po»
l i t i l ausgesprochen und daß dcr König diese Politik
theile. Vor wenigen Tagen erst wurde einer der vor»
tragenden Räthe im Staalömmisterium gefragt, n ^ -
halb Badens Forderung zum Anschlüsse nicht schon längst
acccplirt worden sci. Der Vertraute des Grafen Bis»
marck antwortete, daß es nicht Praxis in Preußen sei,
ein conservatives Regiment mit liberalen Elementen zu
versetzen, mit anderen Worten, den norddeutschen Bun»
dcSrath durch süddeutsche Älmdcsräthc zu vergrößern.

Die officiösen Commcntare zu Bismarcks und
seiner Freunde Erklärungen ergänzen diese Politik gegen«

über den süddeutschen Staaten. So sagt die „Berliner
Revue", ohne vielleicht an das badische Schoohtind zu
denken: „ES ist wohl klar: die Leute in Süddeutschland,
welche mit lauter Scheingründcn fechte», kann man nicht
gewinnen, denn sic wollen nicht gewonnen sein. Sie
sind in selbstsüchtiger Kleinstaaterei befangen, sie smd
voll Hochmuth, um die Nation bekümmern sie sich nicht.
Ihre thörichten volkswirthschaftlichcn Rechnungen M"
dienen ebenso wenig ernsthaft behandelt zu werden, wie
ihre Besorgnisse, im Nordbundc eine Freiheit, die sie
nicht haben, zn verlieren. Der Norden soll und tcmn
es ihnen augenscheinlich und handgreiflich (!) machen,
daß in seinem Bereiche die Wohlfahrt und die rechte
Freiheit gedeihen, und zwar besser gedeihen, als in dcn
nicht zum Bunde gehörigen deutschen Staaten."

Unsere Annexionisten dürften fröhliche Osterfeitt'
tage haben. Die UcbergangSbrückc nach Dessau soll im
auswärtigen Amte geschlagen, d. h. ein AcccssionSvcrtrag
punltirt worden sein, der mit den Dessauer Staats
Männern nach dem Vorbilde von Waldcck im diplo«
malischen Wege vereinbart wurde. Der Minislerwcchscl
in Dessau ist dcr Vorläufer dcr halben IncorporirM.
und das hiesige BiSmarck'schc Organ, die „Post", läßt
sich Eorrcspondenzen auS Dessan anfertige», welche die
Gemüther diesseits und jenseits Dessau's auf das Kom-
mende vorbereiten sollen. I n ihrer heutigen Abcndmnn-
mer läßt sich die „Post" in folgender charakteristische
Weise auS Dessau schreiben:

„Wir lcbeu von Preußens Gnade. Nähme ll»ö
dieses seine Post, seine Steucrbeamten, sein Mil i tär
entzöge eS uns Escnbahil« und Telegraphcnvcrwaltuti^
schlösse cö uns ans von gewerblicher Verbindung u»0
von seinen Äildungsanstaltcn — was und wo wäre»
wir? Wer schließt unsere HandclSbündnissc mit fremde"
Nationen, wcr schützt nns vor Slouakcn und Pandurci',
wer befreite uns einst von Franzosen, wcr liefert d>c
Vorbilder für unsere Schulen und unsere Gesetze ? Wen»
man uns hermetisch abschlösse, uns, dic wir auf einet
Rcise von Äallciistedt bis Wittenberg odcr Magdcbu^
5 und 8 mal die Grenzen überschreiten, uns, die n>n'
gleichsam vor den Thoren Berlins eine politische Lil><
putcxistenz führen wollen, was würde aus unS? Glilcl'
lich die Kleinstaaten, welche, wie Nassau, Hannover,
Hessen, an cinem Tage starben, bedauernswert!) Mccklcü'
bürg, Anhalt, Hamburg, die an politischer Schwindsucht
hinsiechen. Man braucht nicht das Ohr Traube's z"
habcn, um die Tubcrculosc wahrzunehmen, sie ist sch""
dcm Laienaugc sichtbar. Welfentraum und BarcncuilM'
lichkcit halten das Rad uicht anf, die deutsche GcfülL
polilit ist am Tage Iaoowa gestorben. Ein Staat. »̂
Mecklenburg, ist eine reine Ironie auf die Jahreszahl
welche wir schreiben, ein Land Anhalt ist ein c l v ^
Fragezeichen hinter dcm Namen Bismarck." (Del?-)

Die Freiheit >er beste A y t .
Wer cS nicht gewußt, oder wer cS geleugnet, daV

die einzig gute Arznei gegen die Gefahren der Fltl '
heit in der Freiheit liegt, — wird der Deb. ans Pest,
7. April geschrieben, - ^ der werfe cincn Blick anf Ungarn
und lerne mit an dcn Erfahrungen, die un« ein groß^
Ereigniß beschcert. Sie kennen die Details dcr jüngst^
Handlungen Pcrczels. Nicht vervollständigen will ich ^
Berichte der Augenzeugen und die Meldungen der ^

thätig, seine Berichte in den Nachtstunden ausarbeitete,
die Verwechslung der »i'i-rk!«!«' vil<" mit der „"^li!<!>",
deren Bedeutung ihm keineswegs verborgen geblieben ist,
wenn er auch leinen „Uilri 5lovl'N<e" oder: „Kunst in
24 Stunden ein fertiger Slovene zu werden" — eine
Kunst, die andere allerdings besser verstehen — ge-
schrieben hat, dieser lup^u» clilumi genügt, um den Philo»
logen deS „Tr ig. " in eine förmliche Wuth zu versetzen,
in weicherer alle Philologen der Welt zu Zeugen aufruft,
waS ,)Ml,!ik!'" und waS »M>n- bedeute, obwohl wir glau-
ben, daß insbesondere über daS letztere seit jener denk-
würdigen Nacht wenigstens in Bezug auf die Acteurc
derselben kaum Jemand in Zweifel fcin könnte.

Das Höchste leistet nnser dreiköpfiger College wohl
in der nun folgenden politischen Statistik, er rechnet
genau aus, wie viele Häuser am Abend deS 24. März
illuminirt haben und wie viele dunkel geblieben sind.
Wir zweifeln zwar durchaus nicht, daß manche bei
dieser Gelegenheit durch ihre Dunkelheit glänzen woll-
ten, aber a l l e möchten wir doch nicht so unbedingt
zu der Partei des Herrn Dr. B l e i w e i S rechnen.
Daß die ..gewissen Ideen und Strebungen" im sloveni«
schen Volke noch nicht genug Anklang gefunden habcn,
müssen wir leider zugeben, aber wir hoffen, daß cS
nach und nach noch an manchem Orte hell werden wird, wo
bisher Dunkel herrschte. Daß es übrigens ein Beweis
von Tact ist, wenn man lein Fenster einwirft, das ist
eine ganz neue Erkenntniß, welche sich nur etwas ver<
spätet hat. Wenn dem Berichterstatter dcr ..Laib. Ztg."
aber aus seinem Hellsehen am Abend des 24. März
Blindheit prophezeit wird, so kann er dieses menschen«
freundliche Bedauern im vollsten Maße demjenigen spcn«
den, dcr in einer Iulinacht sehr eifrig nach „Licht" ge-
rufen, und alS dasselbe kam, doch niemand von seiner
Umgebung zu erkennen vermocht hat

Su den Wuthausbrüchcn des Tr. liefert uns dle

Tante „Novice" ein hübsches Seitenstück. Nachdem sie
gleich dcm Tr. ihre fromme Entrüstung ausgesprochen,
gibt sie unS ein gelungenes deutsches Improptu eines
Dichters zum Besten, der weder feudal, noch nllramon-
tan, sicherlich aber nicht liberal ist, der auch deutsche
Zeitungen mit Erzeugnissen seiner Gelegenheitsmuse be«
denkt, und der uns mit seiner liebenswürdigen Hinnei«
gung zu versteckter Feindseligkeit und seinen oft unglei-
chen Versfüßen stark an den „hinkenden Teufel" de«
Lcsage erinnert. Jawohl, um unser heimisches Elend
zu sehen, brauchen wir nicht erst zu beleuchten, aber wir
hoffen, daß daS Elend der geistigen Sklaverei dem segcn-
bringenden Lichte der Freiheit weichen wird. Ja, mögen
es Abonnenten, Gesinnunggenosstn, Patrone und hohe
Gönner deS „Triglav" wissen, der Feuilletonist ist wirk»
lich schuldig, für Licht und Fortschritt zu schwärmen, er
ist schuldig, das deutsche, mit ihm und so vielen un«
screr Mitbürger von Kindesbeinen aufgewachsene Bil»
dungsclemcnt immer nicht weniger, als seine Mutter-
sprache geliebt und in dein Dichter deS „Schutt" den
edelsten Vorkämpfer dcr Menschcnrechtc zu einer Zeit
verehrt zu haben, als die gesinnungstüchtigen Patrone
der „wahren" Freiheit noch in dcn Kinderschuhen staken
und schwerlich von ihrer hohen, völlcrbcqlückcndcn Be-
stimmung träumten. Er fühlt sich dcn Klopffechtern des
„Triglav". welche Witz mit Grobheit verwechseln, auf
diesem Felde nicht gewachsen, aber das Eine weiß er,
daß seine Feder immer dcr guten Sache des Fortschritts
gewidmet war, daß er nie etwas anderes suchte, als dcn
Beifall Gleichgesinnter, und daß er an jene ..Ostern"
glaubt, welche der Dichter des „Schutt" ahnungsvoll
aufdämmern sah. Mehr als je glaubt er an dcn Sieg
des Lichte« über das Dunkel in einem Momente, wo
den Völkern Oesterreichs von ihren Vertretern als das
glückverheißendste Ostergeschent der durch gerechte und
weise Gesetze verbürgte religiöse Frieden geboten wird.

Und wenn ihn auch manch' niederdrückender Gedankt
beschleicht über das langsame Fortschreiten mensch!'^
Entwicklung, über dcn ÄuSgang tröstet ihn daS O ^
des Dichters:

Der Gedanke der Zeit.

Welchen Gevanlen die Zeit
Einmal erkoren,

Der is« geftil und beschwoien
Und wild ewig wiedergeboren,

Trok allem Widerstreit.

Seine Feinde mühen sich ab
Mit Schlinge» u»d Aanden,

Sie machlen ibn gerne zu Schanden:
Und wenn er schon längst erstanden,
Hüten sie noch sein Grab!

Zn diesen ..Hütern dee GrabcS" dürfte auch j ^
Jünger AcSculaps gchoreii, welcher in cincm hie!^
Verein dcm Antrage, an R o l i t a n S t y ein ^ ^ ^
wünschungslclcgramm wegen seiner Rede in Sach^" ^
Glaubens und dcr Wissenschaft abzusenden, um ^ ,
Worten ovponirtc, das „Bisserl" Rede verlohne s i " ) ' „ ,
der Mühe Lassen wir den Hyrleliancr in jc ^
Incognito, so wenig wir forschen dürfen, wcr dic z
ist, welche mit einem kunstreichen Cigarrcnspitzel v ^ .cht
einen Glücklichen zu machen gedachte. Ist sie tu ,,^
jung, hübsch, siebzehn Jahre alt? Darüber möge" ^s
andere den Kopf zerbrechen, der Feuilletonist " ^ , „ g ^
Geheimniß, in welche« der Director deS Dlem/ ^
institutes sich hüllt, wenn auch die Damen uiclie" ^s
Glücklichen gern kennen möchten, der bestimmt w ^ ist
kunstvolle Cigarrcnspitzcl „anzurauchen." ^"uc ^
das Ganze nichts als ein neuer Veitrag 3 " " " , , ^ 0 .
schichte von der F a l s c h h e i t der Männer, v
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Graphen, aber die große Moral der Geschichte möchte
lch hervorheben, zu Nutz uud Frommen aller Feinde und
Freunde der Freiheit.

Seit Monalcli, ja uahczll seit eine», Jahre wird
hier mit dem gewissculosestcu FanatiemuS, mit allen
Mil lel l l , wclchc dic Freiheit auch ihrcn Gegnern so
reichlich in die Hand gidl, mit der ganzen Gewalt der
hart an die Grenze der Ungesetzlichkeit streifenden Preß«
swheit, mit allen Hebeln des freien VcrsammlungS- und
Vereinsrechtes, mit Agitationen an öffentlichen Orten
und der Harangnc ans volM'elcl'tcm Marlte cinc Bc^
lvcgung in Srcnc gesetzt und fortgepflanzt, deren Haupt-
stütze noch übcrdicS ein mit großen Thaten und großen
Erinnerungen vcrtnnpftcr, dci der Masse viö vor Knr«
zcm noch abgöttisch verehrter Name bildet. Die ängstli-
chen Freunde bitten die Regierung um ein energisches
^cto; die Feinde hoffen daS ganze VcrfassungSwcrk
binnen kurzem in Trümmern liegen zu sehen Die Nc<
gicrung aber, wclchc ihr Entstehen dem Geiste der 1848er
Freiheit verdankt, kann sich znr lciner That entschließen,
Welche diese Freiheit anch nur ciucu Augcublick lang be»
schränkt nnd verleugnet. Sie läßt der Presse ihre Jury,
dem Conlitatc seine Autonomie, den Vereinen ihre Frei-
heit, dem Polte seine Meetings.

Und waS geschieht?
Eines Tages gebärt die gährende Vereinswelt von

scllist das Gegengift ihrer eigenen Ansbrüchc.
Ein Name, popnlär, wie der dcS Agitators, nicht

glänzender, aber vielleicht makelloser, setzt seine eigene
^illcht zum Besten der Freiheit gegen die dcS Ncvolu-
Uonsinanncs in die Schranken. Der Nampf wird gc>
führt mit denselben Waffen dcS freien WorlcS und der
freien Versammlung, welche dem Gegner zn Gebote ge-
standen. Und siehe, in wenigen Tagen stürzt allcS
zusammen, was die Feinde der Verfassung während eincS
wahres mühsam gcbant. Das kühne Wort findet cinc
bessere Stätte in dem Herzen aller Bürger, denn die
senden Verheißungen in den Hütten des Proletariats.
Die Städte und Dörfer empfangen jubelnd dcn Gcg'
"cr Kossuth'S, die Meetings werden zur Landwehr für
Erfassung und friedliche Entwicklung uud die grohmäu-
''llcn Haraugucurs schleichen mit ohnmächtiger Wuth,
""gehört und unverstanden unter der begeisterte», Menge,
^ i alldem hat die Regierung nicht die Hand gerührt,
"ls zum Schutze der Gesetze, nnd wird stc auch ferner
"is)! rühren. Sie ist für die Methode und dic Mittel
^crczcle nicht mehr verautwortlich, als für dasjenige,
lvas Kosslilh gegen sie gethan; sie ist bei dem Aus«
^"ac nicht cngagirt und blickt beruhigt auf dcn Kampf
^ Meinungen, deren Freiheit zu wahren ihr heiligster
^eruf ist. So ficht die Freiheit ihre Kämpfe: Ih r , dic
M dic Freiheit höhnt, thut desgleichen!

Die Polen und das Concordat.
DuS J o u r n a l des D c v a t S ist von jeher da«

«ra.au der wärmsten Sympatlücn sür die P o l e n und
chre Sache gcwcscn. Was es aber über die Hallung der

Reichsrath, ihr Zusammengehen
a b r ^ ^ V " e n . ihre Parteinahme für daS Eoncor.

fall?,? . ^ l ^ " Pariser Blatte dnrchanS nicht gc-sa en ^ ^ ^ ^^^ . ^ ^ ^^.^. ^ , t n n g ,

wen» d.cfcö, den P.lcn stets so freundliche Blatt die-
c>l galizianischcn Rcactionüren Folgendes inS Gesicht

'"6/.' „Die Galiziancr sprechen sich für eine Staats-
"ligion i>, Oesterreich ane, bedenken aber nicht dabei, daß
u dann, um consequent zu sein, auch die Aufrcchthal-
lung der StaatSrcligion in Russisch - Polen verlangen
'Uusscil. Dcninngcachtct hörcu wir sie täglich klagen ülicr
^ Verfolgungen, welche der Katholicismus in Russisch-
e n zn erdulden hat, und gewiß sind das leider allzu

bliche und keineswegs imaginäre Verfolgungen, gleich
^ n , welche die katholische Kirche, laut Versicherung

l Ultramontane», in Oesterreich uud Italien zu ertra-
" " hat. Aber woher diese Verfolgungen? Sind sie nicht

e nothwendige Folge des der SlaatSrcligion cingc-
Ulnten UcbcrgewichtcS, und wie können dauu dlc Po-

fi / ° " "ciubcrg oder «ratau in Wien auszeichnet
^ "cn, was sie in Warschau nicht gcnu^ verwünsche»

wen? Wie können sie nicht scheu, daß dic religiöse
" ?^uck""a. im sseimc alle andere Unterdrückungen
" M t , und daß es ihr offenbarster Vortheil ist, aller-
ml« für hie Enltuefrciheit ciuzutrcten? Dic Polen
"gen Acht geben; die Sympathien Europas, auf wcl

/ " su einigen Werth zu legen scheinen, werden sich ab.
endcn von ihnen au den, Tage, wo man sehen wird.
°U stc die Freiheit nur für sich selbst wollen, und daß
inen dic religiöse Unterdrückung nur in jcncn Vün-

^ " " mißfällt, wo sic die Opfer derselben sind. Ein
">l bei dem solche Tendenz^ überwiegen, würde vcr.

^ "ens von seinem Rechte auf Unabhängigkeit reden-
nia ' " " klagen würde daö liberale Europa nur wc'
der ^ ' ' , ^ ^ werden, denn es würde in ihnen mit Recht
wek" » ^ unwürdige, verhäugnißvollcr Weife jcd.

'°er Knechtschaft verfallene Menschen erblicken."

Dic nordschlcMig'sche /rage.
W n ^ w e l ^ ? ^ ^ " " . Ztg." tritt den Gerüchten cnt-
'luze neu M , t ^ " " ^ ^ r uordschlcSwig'schen Frage iu
l'vic d ' 3 ?"crn auftauchen. Insbesondere vestrcitet sie

Telegraph bereits angezeigt) eine Mittheilung

des „Memorial diplomatique" von einer Depesche, welche
Herr u. Äcust an dcn österreichischen Gesandten in Ber-
lin gerichtet hätte, zu dem Zweck der preußischen Re-
gierung zn rathen, ihre Anforderungen an Dänemark
nicht fo weit zu treiben, daß die dircctcn Unterhandln^
gen zwischen Preußen und Dänemark abgebrochen wer-
den müßten, uud Oesterreich nicht m die Rothwcndig-
lcit zu versetzen, auf Ausführung dcS Art. 5 des Pra»
gcr Friedens zu bestehe». „Von cincr solchen Depesche"

- sagt daS officiösc Blatt „,st hier unseres Wis<
sens nichts bekannt." Den Stand der einschlägigen Ver-
handlungen schildert dic „?i. A. Ztg." in folgender
Weise: „ I m allgemeinen dürfte hinsichtlich aller Anga»
bcn und Muthmaßungen über die mit Däucmarl schwc-
bcudcu Vcrhandlnngcn dreierlei festzuhalten sein. Elnmal,
daß jene Verhandlungen durchaus mcht amtlicher, son«
dcrn nnr vertraulicher Natnr sind, daß also nicht von
Forderungen uud Gcgcnsorocruugcn, sondern nur von
Mciuungsäußcruugcn der zu diesen Verhandlungen Be-
vollmächtigten die Rede sein kann. Ferner, daß die preu-
ßische Regierung Dänemark das Recht zu Forderungen
überhaupt nicht zugestanden, sondern sich lediglich in dem
mit Oesterreich geschlossenen Frieden zur Abtretung eines
Stückes von Schleswig unter gewissen Bedingungen be«
reit erklärt hat. Endlich dürste wiederholt darauf hinzu«
deuten sein, daß Preußcu die Angelegenheit bei jeder Gc«
legcnhcit sür cinc deutsche erklärt hat, iu drr es mit
keiner dritten Macht zu verhandeln habe."

Entwaffnung oder Rüstung?
P a r i s , ! i . April. Der „Eonstitutionncll" wider-

legt in einem von ^iniayrac unterzeichneten Artikel die
Iourualc, welche den Krieg als unausweichlich betrachten,
weil Frankreich alle uothwcndigcn Maßnahmen ergrif-
fen hat, um dcn Krieg mit Erfolg zu führe». I c mchr
Fraukrcich gerüstet scin wird, desto weniger Wahlschein,
lich ist der Krieg.

Das Gleichgewicht der Kräfte in der Welt ist eine
Friedensgarantie. Es ist wahr, daß die Entwaffnung
aller Nationen ein noch sichereres Unterpfand für die
Ruhe Europa'S sciu würde, aber wer soll daS Beispiel
geben ?

Ist es ein Franzose, ein Freund der Sicherheit
und Größe seine« Bandes, der es wagen würde, diesem
dcn Rath zu gcbeu, diese vertrauensvolle Initiative zu
ergreifen? Und wenn uns das Ausland dazu einladen
würde, könnten wir nicht, wie bei Fontcnoy fügen:
Meine Herren, macht den Ansang.

Oejterrelch.
H L i e n , 9. April. ( D e m e n t i . ) Die „Wiener

Abdpst." schreibt: Aus einem mährischen Blatte hat in
einigen hiesigen Ionrnalcn cinc Notiz Aufnahme gefun-
den, wclchc allerlei Angaben über Ihre lais. Hoheit dic
durchlauchtigste Frau Erzhcrzogiu Elisabeth eulyält. Wir
können aufs bestimmteste versichern, daß alle diese Mi t -
theilungen jeden Anspruches auf Glaubwürdigkeit ent-
behren, und nur hinzufügen, daß der Salon der hohen
Frau znr Zeit deu gesellschaftlichen Millelpunll der iu
Wien weilenden Mitglieder der durchlauchtigsten Herr-
schcrfamilic bildet.

Pest, <1. April. ( E i n T h e i l des B a n d e s -
budge t ) wurde im Ministcrrathc bereits durchbrrathcn
uud zwar die Eapilcl 1 bis 10 und 47 bis l>0 dcS
ErforocruisscS. Der „Pester Moyo" theilt die Daten
derselben unt: ij,1(X).0W f l . Eivillistc; ^0.4(X> fl.
halber Beitrag zur EabinctSlanzlci Sr. Majestät;
^2,Mtt.(X»<) sl. Beitrag zu den Kosten der gcmcinsamcn
Angelegenheiten; 400.000 f l . Beitrag zu den Pc»,iolicn
der gewesenen Ecnlralrcgicruua.; Beiträge znr Staats»
schuld sammt ^Opcrc. Agiozuschlag für Silbcrzahluugcn
^2,7^ .200 f l . ; der Bcmag zu dcu Regiekosten der
schwebenden Schuld macht ^00.00^) fl. und der fun-
dlrtcn Schuld 202.25^ f l . ; Magnatcntascl 7440 ft.;
Unterhaus uud Delegationen !)2^.O83 st.; für Einrich-
tuugcu der Sitzuugo>äle uud Kosten der Publilirung
der Gesctzc liVOOO fl ; Mlnislerplästoium 7<».li10 fl. ;
Plcßburcau 10.000 f l . ; Ministerium am Allerhöchsten
Hoslagcr W.7Z3 fi.; ^andcovcrlhcidigungsminislcrium
l>l:l.000 fi.

T r i e f t , '.). Apr i l . (Oestcre ich i s ch. e n g l is chcr
H a n d e l s v e r t r a g . ) Aus L^icn, 7. April, wird der
,.Tr. Ztg." geschrieben: Man erwartet noch vor Ostern
die Vollziehung der definitive» Unterschriften unter dcn
definitiven österreichisch ' englischen Handelsvertrag ; cS
würde dieselbe schon cifolgt scin, wenn die betreffenden
RcichSministcricn cö nicht für angezeigt crachtcl hällcu,
sich über einzelne Vcrlragobcstimnilinget, vorerst mit dcul
cisleilhanischcn Minislcrluui ins Ei»vcrnchmen zu sez-
zcn, nnd wenn cS diesem wiederum uicht geeignet erschic»
ncn wäre, durch Besprechungen mit hervorragenden Mi t -
gliedern dcS Rcichsralhs dem Vertrage von vornehcrcin
die parlamentarischc Majorität zn sichern. Dem Wunsche
Englands, die sämmtlichen traft der Begünstigungsclan-
scl von ihm anzusprechenden Zugeständnisse dem Text
dcS Vertrages ausdrücklich einzufügen, ist von hier aus
ohne weiters genügt worden.

! HlMSneuiffkeiten.
— ( E h r e n b ü r g e r r e c h t . ) Sämmtliche Gemeinden

de« Molsbulgel Amlsbrzntes daben, wie die „Nr. Z tg . "
belichtet, beschlossen, ihrrn Efc,llcnzln dem Hrr ln 3leich«»
tanzler Freiherln v. Aeust nnd dem H^rrn Minister de«
Innern Dr. G i s t l a das Vhll^blisqcrl.cht zu veileiben.

— ( F ü l D r . M ü h l i e l d ) wirb ein? öffentliche
Subscriplio" veranstaltet. Das zu diesem Brbutt gebildete
ComiN' bestrht aus den Herren: Slene, Dr. Felder, Ku<
randc», Winlelslein und Gras Anton Auelbperg.

— ( D i e er>te W i e n e l - V i e l b r a u e l e i ' A c ^
t i e n q es el l scha f l ) hat das Velssleichsverfahren angemel'
bet. 6» soll die Klise dieser Schrlllnhoser Brauerei nament-
lich auf Bilanziülschung seilelis der Dirsclton hmzulenlen
sein, was durch die einlaufende traurige Nachricht illuslrirt
wird, d«h drr Director Werner der genannten Geslllschaft
sich cnlllibt hat.

— ( D i e g r o h e A r b e i l e r b e w e g u n a i n G e n f )
gsht, wie es scheint, auf sriedlichrm Wege ihrem Ende zu.
Ein Telegramm aus Gens meldet, daß die zur Verband«

^lung mil den Arbeitsgebern entsendeten Arbeiter - Delegirten
das Anerbieten der ersteren auf zehnpercentige Lohnerbbhung
dci gleichziitiger Reducirung der Arbeitszeit um eine Stunde,
angenommen haben.

— ( D i e K a i s e r i n der F r a n z o s e n ) scheint
ibre lang dcabsichliglr u»d so vielfach besprochene 3<<ise nach
Rom jehl wirllich aulsühren zu wollen. Oine Meldung aus

! Toulon behauptet nämlich, dah die dorliqe Escadre Vor-
^beitllungen treffe zur Neife der Kaiserin und des laiserli»
chen Prinzen nach Rom.

— ( I n P a r i s ) wurde am 4. d. M. der Proceß
grgrn den Adgsordnsttn .Nerveguen, den Veiliumber der
liberalen Pariser Journale, verhandelt. Per Proceß nahm,
soviel bis jstzt wahlNlhmbar, linen für den Angeklagten un-
aünstiqen Ausgang. Die Urlheilbveitllnbigung ift indeh bis
zum 17. d. M. vertagt.

! Locales.
— ( D i e v o n h i e r a u s e r g a n g e n e Ve r -

t r a u e n s a b l e s j e f ü r G r a s A n t o n A u e r s p e r g ) ,
deren Wortlaut wir seinerzeit in diesen Blättern mitgfthlilt
haben, ist an den Reichs r at h «abge o r d n e te n Herrn
Dr. V. K l u n . der den Wunsch brxflich aufsprach, sie eberi«
falls mitzuunte,zeichnen, zur wliteren Uebermitllung an un-
seren gcseierten Landsmann übersendtt worden, (ts wird uns
nun ein Schreiben des Herrn Dr. K l u n vom ?. d. M. an
einen s.inei hiesigen Freunde mitgetheilt, worin jener über die

l Nutzführul'g dei ihm zu Theil gewordenen ehrenvollen Mis-
lion folgendes meldet:

^ „ Ich habe die mit 500 Unlerschristen bedeclle Adresse
.am 3 1 . März „ im AufNage der oerfassungstllUfn Partei in
Kram" überreictl und in lurzer Ansprache darauf hingrwie»
scn, daß die Freiheit nicht das PrHiogaliv eines Landes
eines Stammes sei, — sie ist ein G.meing,,! der Inlclli«
grnz zu allen Z«iten gewesen und wird es bleiben: unter
diesem Vanner tonnen und sollen sich die InttUigenzen ver»
einen, was immer für einem Stamme sie angehören mbgen.
I „ Sr. Excellenz erblickt die libciale V.voilirung Krain«
ihren Führer und Vollämpser: sie danlt ihm für die bis-
herige Fühiung und bitt»! ihn, sfslzusleben unlrr allen m0g:
lichen Slütmen. Mit Siolz erjülll uns daS V.wuhlsein,

, dah wir ihn den Unseren nennen lünnen .' er mbge über«
zcugt scin, dah wir stets und treu zur Fahne der Freiheit
ballen, die er so herrlich enlsallel, so mulhig und klüftig

l geschwungen. Hrfsen wir, dah in unserer schbuen Heimalh
die Principien der Neuzeit sort und soll «n Ausbinlung
Ul,d .Nräsiigung gewinnen, daß die Segnungen »es Friedens

!und der Freiheit blühen und Früchte lraglii.

Se. lilzellenz war durch die Adresse sichtlich bewegt und
trug mir auf, der liberalen verfassungstreuen Partei in
Hlai» seine», Danl in dcn wälmsttn Ausdrücken auszulpre»
chen. Ehen diese Aor.sse aus seiner Heimat und von del

! rlljlig vorwülls schreitlnden Intelligenz, habe einen beson.
ders hohen Werth für i hn , well dari» d»r Veweis li,at,
dah die Principien der Freih'it und zei!gem<»hkn Nusllllrunß
auch in Kinii, derail sesten Voten gefaht haken, dah wir
veltiaucnsooll einer friedliche», erfreulicden Entwicklung del
pol>li!chen und vollswillhschalll'chen I,lles»ssen ciilzegenseben
tonnen. Tin mannhastcs Zusammentreten, ein entschiedenes
VolwürMchltilell ist unsere Pflicht, und es ist unzweiselbast.
baß jeder wahre Patriol, auf dem Boden der Versasiung
slchcnd, >cinc ganze Kraft einsetzen wird, damit die gioßen
Errungeuschallen der neuejtrn Zeit in allen Richtungen zur
Wahlheit werden und in da« plallisede Lcbcu gelangen. Or
zweiseil gar nicht, daß auch in Krain dem treuen Festhalten
an d,r Verfassung g.lmg,n wird. dae schone Ziel der Sim«
gung und Bcfiiedigung aller dlrechliglen Wünsche zu errei-
chen und den Olundflein für die dauernde Wohlsahrt ve«
Landes, für die H.bung und Slültung des geistigen und
matklicllen Wohles seiner, und unserer gtlieblen Heimat zu
legen. Nochmals seinen wärmsten Dant si!r die ihn ung,<
mein sreuenbe nnd ehrende Anellenliung seirier Landsleule
ausdrückend ersuchte er mich, dieses dci verfasjungelleuen
Partei in Krain btlannt ju geben."

Wnleis wird uns aus einem Schreibe», Sr. S/cellenj
des Grafen Anion A u e r s p e r g au« Thurn °m Harl vom
7. d. M welches a» rinen der M.lunlerzeichner jener Aoress«
in Laibach gerichtet ist, zur Velannlgebun«, an d.e übr.gen
Milunl,lzsichr,sr der Adresse an«zugsweise folgende» Mlt.
getheilt:
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„Nur dringende Geschäfte und wiederholter Aufenthalts-

Wechsel konnten die Abstattung der glotzen Dankesschuld gegen«
über den zahlreichen Unterfertigcrn jenes bedeutungsvollen
Documente« bis zum heutigen Tag« verzögern, ihre ganze
Herzlichkeit und Würme aber nicht schmälern. Vie Mahnung
an eine so angenehme Pflichterfüllung wird aber in dem
Augenblicke um so unwiderstehlicher, in welchcm ich, wenn
auch nur für wenige Stunden, mich wieder auf dem lieben
Heimatboden bewege uno mich den verehrten Männern, welche
mir so freundlich ihre Sympathien zugewendet haben, auch
räumlich näher gelüst süble. Möchte dieses ehrende Ver-
trauen und Wohlwollen meiner Hcimatgcnossen auch meiner
Zulunft erhalten bleiben und mir selber vergönnt sein, im
Kreise meines bescheidenen Willens mich als desselben nicht
unwürdig zu erweisen! Anlon N u e r s p e r g . "

— ( L o c a l p o l i z e i l i c h e A m t s h a n d l u n g e n )
wurden im Monate März d. I . folgende vorgenommen:
5 Ärotbäclcreirrvisionen, 8 Schlachilocalitätenrcvisiynen, 30
Confiscationen uon Waagen und Mähen, 4 Anstünde wegen
Standausstellung. 2 Confiscationen von Lebenimitteln, 3 Hau«»
Durchsuchungen, 159 Verhaftungen, 50 Anzeigen an die Straf«
gerichte, 21 Abstrafungen wegen Nichtzuhaltung der Sperr-
stunde, 3!) Abstrafungen wegen Vettelns, 61 zwangsweise
Entfernungen und 57 andere localvolizeiliche Abstrafungen.

— (D ic V o r l a g e o c r L a i b a c h - V i l l l l c h e r Bahn)
ist zuverlässiger Mittheilung zufolge im Handelsministerium
bereit« ausgearbeitet und wird noch in dieser Session im Rtich^
rathe eingebracht weiden. Da« zur Berathung, dieser Bahn sowie
der Bahn „Ponteba" oder ..Prcdil" niedergesetzte Comits besteht
aus Eonti (Tricst-Prcoil), Wickhoff (Steycr-Ponttba). Dr. Klnn
(Villach-Laibach). Cs ist alle Aussicht vorhanden, daß schon im
«lomits die Bahillinic i?aibach - Pillach einstimmig befürwcrltt

werde.
— (E ine n C v c l u s n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e r

V o r t r a g e ) wird. Wie wir vernehmen. Herr Wilbelm
Ritter v. F r i t sch kommenden Dienstag im Redoutenia^le,
Abends ?z Uhr, eröffnen. Erstes Thema: „Geo log ische
V t r e i f z ü g e i n K r a i n . " Gedruckte Prospect« werden
seinerzeit ausgegeben werden. Wir glauben Freunde dci
Landeskunde auf dieses Unternehmen des Herrn v. Fritsch,
der lein Neuling auf diesem neuestens <'il vo^u« gelom»
menen Felde ist und jahrelang in uneigennützigster Weise
durch Vorlesungen über Stenographie wirkte, besonders auf-
merksam mach«n zu sollen.

— ( D i e a u ß e r o r d e n t l i c h e G e n e r a l v e l >
s a m m l u n g ) des hiesigen Vuchdruckrr-Foltbiloungsverein»«,
zu w»lcher auch di« p. l. untersluhenden Mitglieder einge«
laden sind, findet am Ostermontag Abends 8 Uhr im
Verein«Iocale, Herrenaafse Haus'Nr. 213 (im Dr. Von«
grapschen Hause), ebenerdig rechts, statt. Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht. 2. Erganzungswahlen sür den Aus-
schuß. 3. Allfallige Antrüge der Mitglieder. Nach Schluß
der Generalverfammlung gemüthliche Abendunterhaltung.

— (Conce r t . ) Tie freundliche Aufnahme, die den
künstlerischen Bestrebungen des t. l. Hoflammerpianistcn Rud.
W i l l m e r s bei Gelegenheit des im September-Monate
v . J . hier staltgehabten P a t t i ' C o n c e r t e s zu Theil ge°
worden ist, veranlaßt denselben, gleich nachiü stern un«
serer musilliebenden Stadt einen Besuch zu machen und sich
d«m hie,orligen kunstsinnigen Publicum auf's neue vorzu-
führen und zwar in Begleitung eines prachtvollen Nosen-
dvlserschen Concerlflügelt, der an Schönheit des Tones, so
wie des Anschlages seine« Gleichen sucht. Der künstlerische
Ruf deS Heiln Willmers überhebt un« einer besondere«
Empfehlung und wir bemerken nur, daß deisklbe vor weni-
gen Tagen in Agram im Theater zwei g länzende Con-
certe gegeben hat und nur das Ende des Osterfestes ab-
wartet, um seine Tour über Laidach nach Tr ief t u. s. w.
fortzusetzen.

— ( Z u r S chiller sti f t u n g . ) Gelegentlich der
Generalversammlung der SchiUerstislung in Wien wurde
über einen Antrag Ritter ?. Lettners (aus Glaz) über
Bildung von Zweigvereinen debattirt. Nun stellen wir die
hllftiche Anfrage, wa« es mit der vor mehreren Jahren in
L a i b ach in Anregung gebrachten Schillerstiftungs'Filiale
für eine B«wandtn,ß habe? Ist diese Filiale je in« Leben
getreten, und wurden Beiträge hiefür subsclibirt?

— (E in S t i e r ) im Gewichte von 15 Cenlnern
wurde vor ,iu paar Tagen aus Kaltenbrunn hier unter

dem Jubel der Strakenjugcno ourcb dieVorstadt getrieben.
Das Schlachtopfer. ein sogenannter Maftstier. sowie seine
Führer waren mit Blumen geschmückt.

Eingesendet.

Jedem Pferdcdcsihcr und Oelonomen muß e« höchst will»
lammen sein, bei vorkommenden Unfällen, welche seine Hausthiere
betreffen können, sckucll ein Mittel zur Hand zu haben, dessen
tlilwcndnng auch mit aller Sicherheit den gewünschten Erfolg
erwarten läßt.

Eines der zweckmäßigsten, in seinen verläßlichen Wirkungen
nud der leichten Anwendung unüblrlroffenes derartige« Haus-
mittel ist unstreitig da« l. l. vr'vilegirtc Rcstitutionafluio fllr
Picrde, von Franz Johann Kwizda in Knrneudurg.

Da« von Sr. Majestät dem Kaiser ausschließend ertheilte
Privilegium, die allgemeine Anerkennung, welche diesem Fluid
gezollt wird, die Bestätigungen von höchsten Herrschaften, hohen
Militärs nnd Privaten iltier die damit erzielten Resultate sind
die verläßlichste Gewähr fllr die Rccllilät diese« Restitutionssluids,
nnd sagt über dasselbe Herr W. Meyer, Qoerstallmeistcr Ihrer
Majestät der Königin uon England, baß eö bei einer Entzün:
dung im Sprunggelente mit dem» besten Erfolge angewendet
wurde; Herr T>r. Nnanert, Obcr-Roßarzt der sämmtlichen Mar-
stiille Sr. Majestät dcö König« von Preußen, hat besonders dci
Lahmen und Sehnen-Anschwellungen die günstigsten Resultate
erzielt, nnd Se. Durchlaucht Hcrr Fllrst Roman AnerSpcrg spricht
sich in seinen Zuschriften twm 10. November I86!l und 24, Au-
gust 1^64 in folgender Weise cma: „ Ihr Nestitntionsfluid macht
die zu Holz verdorrten Sehnen geschmeidig wie Lcdcr, uerschla-
gcuc, ja selbst verdächtige Drüse wird radical blhoben." — Der
„Sport" ein FnclMalt filr Nmnwcscn, spricht sich in gleicher
Wcisc llder dieses Flnid nnd nnd empfiehlt cl>, n>» die Sehnen
der Pferde frisch nnd stramm zn crhnllcn nnd der Vildnng uon
Gallen vorzudeugen

Es liegen nnö noch viele der ehrendsten Zuschriften vor, de-
ren einzelne Anführung an dieser Stelle nnS jedoch zn weit filh-
rcn würde, nnd verweisen >vir blu« anf dic in dieser Nnmmer
cnlhaltenc ?lnnonce, in welcher die Ve;ng><qucllell, sawohl des
t k. privilegirten Restitutionilflnid, als anch des Korncnbnrger
Viehpuluer« angeführt sind.

Neueste Post.
M ü n c h e n , 10. April. Der Minister deS Innern

erließ Directivcn über das Verhalten dcr Vcrwaltungs«
bcamtm, gewissermaßen ein Programm des Gesammt»
ministenuinS: Erhaltung der Selbständigkeit, Erfüllung
der Verträge mit Preußen, Vermeidung undcutscher
Pol i t i l , Verwahrung gegen Isolirung.

P a r i s , 10. Apri l . Der dänische Kriegsminister
hatte eine Unterredung mit Marschall Niel und geht
nächstens nach London.

B r ü s s e l , 10. Apri l . I m Kohlenreviere von
Charleroi fanden neuerdings Ruhestörungen statt.

S t o c k h o l m , 10. Apri l . Die Minister deS Aeu<
ßern, der Finanzen, des Krieges nnd des Innern gaben
ihre Demission, die dcr Künig nicht annahm.

W a s h i n g t o n , 9. Apri l . Der Präsidentenproceß
wurde wieder aufgenommen, die VcrtheidiglingSreden
haben begonnen.

DaS Post » Dampfschiff „Germania" Capitain
Schwcnsen, am 24. März von New - Jo r l abgegangen,
ist am 4. d. M . in Eooes angekommen und hat die Reise nach
Hamburg fortgesetzt.

Handel und WNswirUchaftliches.
Nat ionalbank. Der letzte Wochenanswii« über den

Stand der Nalionallianl zeigt gegen den i l l . u. M folgende
Veränderungen: Dcr Aankuotcnnmlllnf (23',483.48" fl.) ner»
mehrte sich um 302.480 fi.; der Viaatsnolenvorralh (2,571.733 fl.)
verminderte sich dagegen um 569.73« fl. Dcr Escompte (lift Mill.)
nahm um 7 .̂00? st. zu, der Lombard (^4-4 Millionen) um
34.^00 fl. ab Der Metallschatz <111,320.̂ 03 f l ) vermehrte sich
um 16? fl.; die in Metall zahlbaren Wechsel 37,741.K93 fl.) ver-
minderten sich um 79 007 fl.

Eise»bar»n«Conferen;. Einem Beschlusse der in Prag
velsllmmelltn Vertreter de« deutsch-österreichischen Eisenbahnverem«
znfolge wcrd«n vom 1. Mai d. I . an direcie und fife Preise stir
den Waarentranöpult uon Oesterreich nach den Hauptstapel-
plätzen Deutschland« : Breslau, Berlin, Hamdurg und Stettin ni,b
nach allen Endpunllen der VereinSbahnen in den Anfgabsstatio-
m-n berechnet. Ebenso von Deuischland nach Wien und Ungarn.
Ein weiterer Beschlnß regelt den dircclcn Verkehr für größere
Sendungen der Art, daß ebenfalls vom 1. Mai an Waaren,
welche in einer Station geladen werden, ohne Umladung in oenr
selbcn Waggons uis in die Gestimmnngistation anch anf frem-

den Vah»eu verfuhrt werde» können, wie dies bereits die Staats'
bahngesellfchafl seit nenerer Feil bei den Gctrcide!ran«ftorlen durch-
geführt hat. Anch wurde beschlossen, um bei dem in Folge de«
Nothstände» in Rußland voraussichtlich zunehmenden Getreide-
Efvort einer Verkehrsstörung vorzubeugen, die Octreikesenduusten
zn theilen und sie auch auf der bisher nicht bcnNhlcn Strecke
llber Odirberg zn expedireu.

Verstorbene.
Den 2. A p r i l . Franz Tclbau, Taglöhncr, alt 31 Jahre,

lm Ciuilspital an der i.'ungentuberculose. — Dem Johann Hjonl,
Bahnarbeiter, sein Kind Johanna, alt 3 Jahre nnd 7 Monate,
in der Gradischavorstadt ?lr. 2. an der allgemeinen Wassersucht

Den 3. A p r i l . Dem Herrn Franz Oacnil, Bäckermeister,
sein Kind Josef, alt 1 Jahr nnd 14 Tage, in dcr Stadt Nr. 2<13,
an dcr Ähachitis. — Dem Herrn Anton Pctrouiit, Hans- nnd
Ncalilälenbcsitzcr, sein Kind Angela, alt 7 Monate und 14 Tage,
in dcr St. Petersumstadt Nr. 7^, an Fraisen. — Johann Ver-
dcrbcr. Hausirer, alt 4k Jahre, im Eioiljpital an Erschöpsnng
der Kräfte, - Dem Herrn i!uca« Aschbe, Gastgeber, scinc Gat-
tin Helena, alt 47 Jahre, in der Kapnzinervorstadt Nr. 2N, an
der ^nngcnlnberculosc.

Den 4. A p r i l . Dem Georg Ielouc, Tischler, sein Kind
Maria, alt 4 Monate, in der Polanavorstadt Nr. 36, an der
Auszehrung,

D e n 5. A p r i l . Agnes Ogolin. Magd, all 2» Jahre, im
äiviljpital am Vciufraße der Wirbchänle. — Deni Herrn Josef
Slrzcldü, bttrgcrl. Seisensieder nnd Hanbbesitzer, seine Gattin
Maria, alt «4 Jahre, in der St. Petersvorslcidt Nr. 16, an der
^nngcnlähmlmg. — Dem Josef Änschitz, Schmied, sein Kind
Anna, all 8 Monate, in dcr Tirnanvorstadt Nr. 19, am Zehr-
ficber.

Den 7. A p r i l . Jakob Podlogar, InstiintSarmcr, all 91
Jahre, iu der Stadt Nr. 27, cm Altersschwäche. — Maria Malai,;,
Taglühncrin, alt 65» Jahre, im Civilspilal an Erschüpfnng dcr
Kräfte.

D e n 8. A p r i l . Dem Alois Kcdcr. Schuster, sein Kind
Thomas, alt 2 Jahre nnd .'l Monate, im Elisabelh-Kindersftilnl
Nr. 07, an der Tuverculosc - Dein Herrn Franz Gacuil.
Väclermc,ster, sein Kind Franz, alt 2 Jahre und tt Monak-, in
der Stadt Nr. 203, an, serösen Ergüsse in« Gehirn. — Herr
Andrea« Schlegel, Pfänderbewahrcr,'alt 53 Jahre, in der St Pe-
tersvorstadt Nr, 10«, an der ^ungenlähmung. — Ialoli Apfel
bock, Ebcamoteur. alt 40 Jahre, im Eimlsvital an dcr Bungen
luberculose.

Den 9. A p r i l Dcm Herrn Anton Rupnik. Schulima
cher, fein Kind Anion, alt <i Monate nnd 22 Tage, in der
Stadt Nr. N , an dcr Atrophie. -- Dem Herrn Ioh, Ncp. Hu-
rak, Äilrgcr und Hausbesitzer, sein Sühn Ioh. Ncp, Hural.
HllndlnngSbuchhaltcr, starb iin 27. Lebensjahre in der Stadl
Nr, 94, an der Tuuerculose. -- Dem Herrn Georg Fleischman»,
Musiklrhrcr, sein zweitgeborncS Zwilling«lind inännlichcu Gcschlech
tes, alt 6 Stunden, nothgetanst, in der Stadt Nr. 259, an der
i!ebcnsschwcichc.

Milde Vaben sür die Witwe Marinzhizli
sind eingegangen:

Frau F. R i st. ^ fr.
F l . und Pe 2
S ! ' ' l " - .''
Von einem Menschenfreunde . . . . 10 « „
Das Ergebniß einer Sammlung . . . 5 „ 13 „
Frau H. . __ „ 30 ..

Bon einem Unbekannten 1 „ — ,.
Summe . . . 22" f i743 tr.

Angekommene Fremde.
Am 9. April.

V tad t W i e n . Die Herren: Tschinll, voil Windischdorf. - -
Küsel, von Alllacl. — Eidar. Handcllim. — Mendez. Handele,»,,
von Wien. — Weber, Handelsm., uon Trieft, — Dr. Kapler,
von Gnrlfeld. — Fra» Karabcla, Kanfmanntzgattin, von Tricst̂

E le fant . Die H'lren- Baron Codclli, Seecadet, von Gärz.-^
Piintzl, Kaufm., von Wien.

H 5) ,3 2 -" n ! « M^ 5

^ « " N T ' M g " ^ " ^ - i - 4.U O.schwach trübe i ^ "
10 2 „ N. 320.XI» >. 6.u O. mäßig Regen Reg."'

l0 „ Ab. 320.?, ^- <».« O. schwach Schnee Bch""
Regnerischer Tag. Wolkendecke gleichförmig geschlossen. O -̂

gcn Abend Schncefall, die Nacht hindurch anhaltend. Bcdentt"'
dcr Rückschlag der Kälte. Das Tagesmitlel der Wärme ">"
3 6* unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur.- Ignaz v. K l c i n m a l, r.

^ ^ ^ l ' ^ n l ^ o ^ i ^ t ÄÜlen, 9, April. Die flaue Stimmnng beherrschte oie Börse. Fono« und Acticn lolgtcn einer wlichcndcn Tendenz, während sich Devisen und Valuten nicht unerheblich
K N ' l f l U l ^ l l U ) l . oertheucrtcn. Geld flüssig. Umsah bedeutend.

Veffentliche Schuld.

>. des Staate« (für 100 si.)

Geld Waare
I n ». W. zu 5p<ll. für 100 st. 53.65 53 75
I n üsterr. Währung steuerfrei 57 85 57.95
"/, Steucraul. in 0. W. v. I .

1864zu 5pEt. rückzahlbar . 92,25 92.75
' / Steueranlehm in üst. W. . 89.50 90.—
Silber-Anlehen von 18»i4 . . 69. - 70.—
Silberanl.1865 (Frcs.) rUckzahlb.

i«37I .zn5pEt . für100fl. 76 50 7 7 . -
Nat.-Anl.mitIän.'Coup.zu5°/« 62.25 62 75

„ „ „ Apr.-Eoup. „ 5 „ 62.65 62.75
Vietallique« . . . . „ 5 „ 56.65 56.75

^,° «i, »i-«°,.P, « ° ^ ^ b7,7.

W.«°r>°!,»,3,IW , , , 1 . ^ ' Z l , .

5 ". . « 1 8 6 4 .,100« 85.30 «5 40
««m«'«tut«nsch. zu 42 l.. »U8t. 19 5l> 20.—
Domaintn 5p«rc in Gilb« 104.50 104.75

Geld Waare
8. der Kronlclnder (für 100 st.) Gr.-Entl.-Oblig.
Niederostcrreich . zu 5"/» 8 5 . - 85,50
Oberostcrreich . „ 5 „ 86.50 87.-
Salzburg , 5 „ 87.50 88.50
Böhmen . . . . „ 5 „ 91.50 92.50
Mähren . . . . „ 5 „ f<9.- 90.—
Schlesien , 5 „ 88.50 89 50
Stelermall . . . „ 5 ,. 88.-. 88.^'
Ungarn „ 5 ,. 72.75 73.25
Tcmescr-Vanat . . „ 5 „ 71.50 72.—
Craallen und Slavonien „ 5 „ 71.— 72.—
Galiz.cn 5 „ 64.25 64.75
Siebenbürgen . . . „ 5 ,. 68.5<> 69.—
Bulovina . . . . „ 5 „ 54.25 64,75
Uug. m. d. V.-C. 1867 ,. 5 ,. 71.— 71.50
Tem,N, m.d.P.-.E. 1867 „ 5 „ 70.25 70.50

Act ien <pr. Stttll),
Nalioualbanl (ohne Dividende) ?f)2 »_ 7^3 —
K.Ferd..N°rdb.zu1000fl. ij. W. 1747... 1750 - .
Kredit-Anstalt zu 200 ft. o. W, 183.20 182 30
N.ü, EscoN.-Gcs.zv500fl.ö.N. 586,-. 588 —
S.-E.-G.zu200si.CM,o.500Fr, !̂ 548<> 255 —
Kais. Elis. Bahn zu 200 fl. EM. 139.50 l 4 0 . -
Süd-nordd.Ver.-V.200,. „ 139.— 1U9.25

Geld Waare
Slld.St.-,l.-ven.u.z.-i.E.200si. 167.90 168.25
Gal.Karl-^'nd.-B. z.20«<ft.<lM. 204.— 204.25
Böhm. Westbahn zu 200 fl. . 146.— 146.50
Oest.Don.-Damvssch.-Gcs. 3 ^ 490.— 492.—
Oesterreich. i.'loyd in Trieft Z I 238.— 240.—
Wicn.Dampfm.-Actg,500fl.ü.W. 440.— 445.—
Pester Kettenbrücke . . . . 383.— 3^5 —
Anglo-Austria- Aanl zu 2(X) fl. '22.25 l22,75
Lcmberg CzcrernowlYerActieu . 178.̂ >0 !?9.—

Pfandbriefe (für 100 fl.)
National- l
bank auf > verlosbar zu 5'/, 94 50 94.70
<i. M. 1

Nationalb. aufü.Wverlosb.5 „ 90— 90 20
Uug. Bod.-Creb.-Anst. zu 5'/,.. ^»'50 9l.,__
Allg. iist Bodtn-Lredit-?«nsiall

vcrlosbar zu 5'/, in Silber 98.50 99 . -
Uvs« (Pr. GtUcl.)

Cred.-A.«.Hu.G.z.100fl.iz.N. 129.25 129.75
Don.-Dmftfsch.-G.;.100fl.CM. 93. . . 93.5 ,̂
Stadtgem. Ofen „ 40 „ ö. W. 2«.— 26.50
Esterh-̂ y zu 40 fl. L M . 13«.— 13».—
Salm ,. 40 „ „ . 3 3 - 3 3 5 0

Geld Wa°"
Palffy zu 40 fl, L M . 25.75 2bA
<ilary .. 40 27,50 2 ^ "
St. Gcnoi« „ 40 „ „ . 24.25 24 . "
Wiudischgrätz „ 20 „ .. . 17..A» ̂ "^
Waldstcin ,, 20 „ „ . 21. ̂  i i ^
Keglevich „ 10 „ „ , 14.75 ^
Rudolf-Stiftung 10., „ . 13 75 14."

W e c h s e l . (3 Monates

Augsburg für l00 fl südd. W. 9 7 . - A ' A
ssranlfnr'ta.M.IW fl. dctto i'7.25 ^ ' H
Hamburg, für 100 Mark Äanlo 86 - v>'-^
London für 10 Pf. Sterling . l " !90 l i ^
Paris für 100 Frank« . . . 46,40 " '

(^onrs der Geldsorten
Geld Wa°"

K. Mlinz-Ducalen 5 fl. 56 kr. -̂  s l ' ^ „
Naftoleon«d'°r . . 9 „ 33 „ - " ^ „
Rufs. Imperial? . 9 „ 59 ,. ^ " 71^,.
Vercinsthalcr - - l „ 7 1 j " < .«A „
Silber - - 114^25 ..114- ^

Krainische GnmdcntlalwngS - Obligatto"".
varnot.rung: 8«j Gelb. 87z W°a«


